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Abonnements-Einladung.
.. Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 
die es werden wollen, bitten wir die „Thorner Presse" 
^cht bald bestellen zu wollen.
^  Am Donnerstag den 30. September er. endet dieses 
Quartal, und sind wir außer Stande, die „Thorner 
^esse" unsern auswärtigen Abonnenten prompt zu­
senden, wenn nicht mindestens drei Tage vor Ab- 
^uf dieses Quartals darauf abonnirt wird.

Die „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 
'Ual, Sonntags mit einer „illustrirten Beilage" und 
mostet pro Quartal nur 2 M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
postanstalten, die Landbriesträger und die

Expedition der „Thorner Presse"
^  T horn  K atharinenstraße 204 .

^ Wolkswohl und Arivatwoyt.
Alles Volkswohl beruht au f einer guten Einzelerziehung und 

yst den, P riv atw o h l säm mtlicher F am ilien  und Gemeinden eines 
^  "S . M a n  kann wohl eine beschränkte Anzahl In d iv id u en  und 
. EkufSjweige oder S tä n d e  von oben herab begünstigen und zeit- 
»,""8 hervorheben : aber die M assen müssen ihr LooS durch eigene 
x?itrengungen und Entbehrungen selbst zu verbessern suchen.
. '°»ng der V olksbildung bleibt daher die H auptaufgabe der VolkS- 

darf m an unter B ild u n g  nicht D ressu r des G eistes 
s°»>> E i g n u n g  e i n i g e r  S  ch u l k e n n t n i s s e v e r  st e h e n , 

^°krn auf die wirkliche Erziehung des C harakters, auf
H Mische und religiöse B ild u n g  das Hauptgewicht legen Viele 
tz"che und sog. Gebildete bleiben m it „all' ihren Kenntnissen" im  
, ^"pf um 'S D asein  hinter weniger Gebildeten zurück, welche durch 
^ S isch en  F leiß  und S parsam keit und Selbstbeherrschung alle 
, 'stuchnngcn des Lebens von sich abgleiten lassen, weil ih r S in n  
Und " ^ s te s  Z ie l der Verbesserung ih res wirthsckaftlichen LooseS , 
D) ^ r  täglichen E rneuerung  und B efestigung ihres inneren ' 
^"Nschcn gerichtet ist. A rm uth  ist fü r viele Menschen das beste  ̂
link ^  "nd  E rziehungsm ittel zum V orw ärtskom m en. D a s ,  w as § 
> in/^ deutsche Fabrik- und H andelsthätigkeit jetzt nach Außen trä g t  ̂
bis» ^ e  W eltkonkurrenz erleichtert, ist die fortgeschrittene tech. 
si» ° ^"d kaufmännische B ild u n g  und Charaktercrziehung, welche j 

^ r e i c h e  Jü n g lin g e  au s dem deutschen M ittelstände jetzt an- > 
n, um  sie in der H eim ath und  im  A uslande zu verwerthen.

H  ̂ "Times" hat jüngst in B e tre ff der Konkurrenz des deutschen 
rj. dels treffliche M ahnungen  an den englischen H andelsstand ge- 
oun,"' ^ e  dahin gehen, daß sich die E ng länder a ls  In d iv id u en  

draußen im  A uSlande m ehr anstrengen m üßten und nicht 
s y . *dren Reichthum pochen dürften. „W enn es w ahr ist —   ̂
s M  die „ T im e s"  —  w as unsere Konsul schreiben, daß britische 
sj»d>en gezwungen sind, Deutsche zu cngagircn, so braucht m au 
ihr darüber zu verw undern, wenn die Letzteren allm ählich , 

eigenen Landsleuten die Geschäfte ih rer früheren Arbeitgeber 
^  ^ n d e n  suchen. W ir  glauben, daß der kommerzielle E rfo lg  der 
sie / ^ E "  in vielen Ländern zum großen Theile daher rü h rt, daß 
yy'g°iilvse A rbeiter sind, sich m it geringem  Nutzen begnügen und 
^  Geschäft denken, während ihre Konkurrenten sich am üsiren. ;

Je m a n d , dessen B edürfnisse gering sind und der sich nie eine 
Gelegenheit entgehen läßt, m uß a u f  die D a u e r  siegen und diesen 
G rundsatz , cbensvwie die Wichtigkeit der E rle rn un g  frem der 
Sprachen , sollten sich die V ertre ter unseres H andels im A uslande 
merken."

Aolitische Tagesschau.
Z u  den erfreulichen Erscheinungen unseres öffentlichen Lebens 

gehört der V erlau f des vom I I .  b is 16. S ep tem ber in B e rlin  
versam m elt gewesenen „ K o n g r e s s e s  z u r  F ö r d e r u n g  
d e u t s c h e r  ü b e r s e e i s c h e r  I n t e r e s s e  n " . Schon die 
sehr starke B etheiligung zeigte, daß das kolonialpolitische Interesse 
in Deutschland keineswegs im  Absterben begriffen ist, wie die 
G egner unausgesetzt behaupten. Auch au s den positiven M i t ­
theilungen, die der V ersam m lung gemacht werden konnten, geht 
eben hervor, daß w ir es m it einer entschieden aufsteigenden B e ­
wegung zu thun haben. E s  haben sich mehrere Gesellschaften zur 
A usbeutung der in N eu-G uinea, O st- und W estafrika und unter 
den Schutz deS Reiches gestellten Gebieten gebildet, und das, ob­
wohl die niedrigen P re ise  fast aller Kolonialprodukte dem P la n -  
tagenbau eben jetzt keine besonders günstigen Aussichten zu e r­
öffnen scheinen. D a s  ist ein gutes, w ir möchten sagen ein noch 
besseres Zeichen, a ls  die E rw erbung  jener Gebiete selbst, weil es 
langdaucrnder O pfe r an G eldm ittel bedeuten kann, O p fe r, zu 
denen sich die B ctheiligten nicht durch die sichere Hoffnung auf 
späteren G ew inn veranlaß t sehen können, die sie vielm ehr im  
großen und ganzen in der Ueberzeugung bringen, daß die vater­
ländische Sache einen Anfang auch un ter ungünstigen V erh ält­
nissen erfordert.

H err H a n s  v. B ü l o w ,  über dessen Wunderlichkeiten sich 
schon längst kein Mensch m ehr w undert, läß t sich gelegentlich auch 
D inge zu Schulden kommen, die in ein ganz anderes Kapitel ge- 
hören und über die m an nicht m it einem einfachen Achselzucken 
hinweggehen kann. Nachdem er schon vor drei Ja h re n  durch sein 
ungehöriges Kokettieren m it den Czechen die E n trüstung  der D e u t­
schen in P ra g  hervorgerufen, hat er jetzt fü r passend gefunden, 
seine N a tio n a litä t diesen fanatischsten G egnern derselben gegen­
über unm itte lbar zu verleugnen, indem er seine Konzerte in P ra g  
unter dem N am en Hannusch v. B ü lo w  ankündigt. W ir wissen 
nicht, wie sich die Czechen zu diesem R encgatenthum  stellen. W enn 
sie einen Funken von A nstandsgefühl in sich haben, m üßten sie es 
verächtlich zurückweisen. U ns Deutsche aber m uß es unter allen 
Umständen m it tiefer Beschämung erfüllen, daß ein hervorragender 
K ünstler m it historischem N am en im  Z eita lte r K aiser W ilhe lm s 
und B ism arcks lieber ein Czeche a ls  ein Deutscher sein w ill. Au 
solchen Anzeichen erkennt m an, wie es m it unserem N ationalbe­
wußtsein steht. H err v. B ü lo w  gehört allerd ings dem älteren , 
un ter wcltbürgerlichen V orstellungen groß gewordenen Geschlechte 
an. Im m e rh in  aber würde er es nicht wagen, der nationalen 
Em pfindung seiner N ation  dermaßen zu trotzen, wie er es zu 
thun gewohnt ist, wenn er dieser Em pfindung irgend welche 
K raft und Leidenschaftlichkeit zutraute. O ffenbar thu t er cS nicht, 
und w ir fürchten sehr, daß er Recht behalten w ird . D ie  deutsche 
Presse, so weit sie u n s zugänglich ist, tadelt das Vorgehen des 
K ünstlers zw ar durchweg, aber nicht entschieden genug, um ihm 
einen Übeln Em pfang in der H eim ath in Aussicht zu stellen, wie 
er un ter ähnlichen Umständen jedem Angehörigen einer der andere» 
großen N ationen E u ro p as sicher w äre.

E in  P a rise r  T elegram m  der „K reuzztg." erw ähnt eine Nach­
richt, die in dortigen politischen Kreisen zirkulirt und Z u trau en  
findet, wonach H e r b c t t e , der neu ernannte f r a n z ö s i s c h e  

! Botschafter fü r B e r l i n ,  In struk tionen  erhalten hat, die ihm 
 ̂ die Aufgabe stellen, eine A n n ä h e r u n g  F r a n k r e i c h s  a n  
j D e u t s c h l a n d .  R u ß l a n d  herbeizuführen und die E rgre ifung  
I gemeinsamer M aßregeln  dieser drei Mächte, um  E ngland  zur 
! R äu m u n g  Egyptens zu veranlassen, durchzusetzen.

D urch die f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  läu ft folgende 
! N o te : „ M a n  hat gestern in Grosse ein In d iv id u u m  deutscher
i N a tio n a litä t verhaftet, das a u s  I ta l ie n  kam und N otizen sowie 

Zeichnungen über die V ertheidigung der Grenze bei sich trug .
I n  B i r m a  kommen die E n g l ä n d e r  nicht v o rw ärts . 

E ine an der alten westlichen Grenze stationirte britische Kolonne, 
bestehend auS 70 M a n n , hatte 6 M eilen  nördlich von T aingdah  
ein Treffen m it 2 00  F re isch ärb rn , wobei britischerseits 2 M a n n  
-getödtet, und 5, darun ter 2 O ffiziere, verwundet wurden. D e r 
V erlust der Rebellen ist nicht bekannt. E ine andere Rcbellen- 
bande g riff am  11. d. M ts .  Kyukpadung an , sie wurde aber zu­
rückgeschlagen.

B e i der Entgegennahm e der von der S o b ran je  beschlossenen 
Adresse an den Kaiser von R u ß lan d , welche dem r u s s i s c h e n  
G e n e r a l k o n s u l  N e k l i n d o f f  F re itag  durch das B u re a u  
der S o b ra n je  übcrbracht w urde, erwiderte der Konsul auf die an 
ihn gerichtete Ansprache etwa F olgendes: „ D a  R uß land  auf die
Aufrechterhaltung der R uhe und O rd n un g  in B u lg a rie n  das 
Hauptgewicht lege, so würde es nicht einm al dem Gedanken an 
die Rückkehr des Fürsten  R a u m  geben können, dessen Abreise in 
den Augen der Kaiser!. R egierung eine der G aran tie rn  fü r die 
W ohlfahrt des Landes sei." D e r Konsul fuh r dann fo r t:  „E ine 
weitere G aran tie  liegt in Ih n e n  selbst, die S ie  durch I h r e  W e is ­
heit und M äß ig u n g  schwere G efahren abwenden können. E rin n ern  
S ie  sich daran meine H erren , d a ß  d i e  O r d n u n g  d e r  
g e g e n w ä r t i g e n  D i n g e  i n  d e n  A u g e n  d e r  K a i s e r l .  
R e g i e r u n g  n o c h  n i c h t  d i e  l e g a l e  S a n k t i o n  ge-  
f u n d e n  h a t .  D iese kann die bulgarische R egierung n u r er­
reichen durch die Klugheit und Unparteilichkeit seiner gegenwärtigen 
Regenten, der M itg lieder der S o b ran je  und derjenigen der künftigen 
großen N ationalversam m lung. R uß land  steht zwischen den beiden 
P arte ien  im Lande, indem es keine derselben p ro teg irt."

D ie  r u s s i s c h e n  p a n s l a v i s t i s c h e n  B l ä t t e r ,  
voran H err Katkow in der „M o sk auer Z t g " ,  nehmen den M u n d  
noch im m er sehr voll. S o  schreibt genanntes B la tt  neuerd ings: 
„Welche W endung die Ereignisse auch nehmen möchten, die ru s­
sische Armee könne denselben im  B ew ußtsein  ih rer K raft ruh ig  
entgegensehen, sie könne ein mächtiger V erbündeter und könne ein 
schrecklicher Feind sein. Eine solche Armee sei ein sicheres U n te r- 
Pfand deS F riedens und zwar eines ehrenhaften, die vitalen 
Interessen des Landes schützenden F riedens. Diese Thatsache 
könne und müsse die D ip lom atie  im  Auge haben. Auf der B a lk a n ­
halbinsel könne nicht nu r gemacht werden, w as R u ß lan d  wolle —

! wie jüngst ein W iener B la t t  bemerkt habe, dem m an B eziehungen 
! zur R egierung zuschreibe —  sondern dort werde gemacht werden, 
! w as R uß land  fü r nothwendig halte und wovon es irgendwem zu 
! Gefallen nicht abstehen könne. D ie  Z e it der Konzessionen sei 

vorbei. D ie  M anöver bei B rest-L itcw sk seien ein Examen fü r 
die Armee gewesen, das die gewünschten R esultate  ergeben habe. 
Jetzt komme die Reihe an die D ip lo m atie ."  —  E ine H auptaufgabe 
der D ip lom atie  w ird vor allen D ingen  sein, die P o ltrone  und

Ueber die feierliche Grundsteinlegung 
zu,« Wegierungs -  Gebäude in Kamerun,

rer H err O . M , der im  F rüh jah re  die B augew erk-
der^!tt J u n i  N achm ittags 4  U hr stattgefunden hat, theilt
schule ^
"vwn, Vuxtehude absolvirt und darauf diesen Posten über 
Hit st"t, der M agdeburger Z eitung  folgende nähere Umstände
h r r e n  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

beiden

!

Zugegen w aren bei dem Alte der G rundsteinlegung die 
ü k r G o u v e r n e m e n t s ,  die Kom m andanten und Deckoffiziere
d°u st'"*" dort stationirten Kriegsschiffe und die meisten Weißen 
Der endlich noch König B e ll, Aqua, J o ß  und Joko do.
»0s /0<mführer forderte den G ouverneur durch folgende W orte 
»ltk ^ u  G rundstein  zu legen: „H e rr G ouverneur, es ist eine 
selbf, "Eutschc S it te ,  daß bei B au ten  wichtiger A rt der B au herr 
^kam t "  G rundstein  legt. S o m it  bitte ich S ie ,  a ls  ältesten 
tzbern.kü. ^  hiesigen Kolonie, die V ertretung des B a u h e rrn  zu

deutsche W eihe zu verleihen." D an n  tra t  der B a u - 
dem F re iherr»  an die Ecke und überreichte ihm  den 

„ M e in  erster S ch lag ,"  sprach H err v. S od en , „g ilt

stein« und dem B a u e  durch die feierliche Lcgung des G ru n d
il>k Eine — ................ . . . .
jhhrer mit

>L>auug, Ipeuc» v.
^°hre k E '  unserm  allgeliebtcn K aiser, möge er uns noch viele 
der e r-S u iten  bleiben und regieren in F rieden  und u m rin g t von 

m e in e r  U nterthanen. D e r  zweite Schlag sei dem 
»üb ^u te rlan d e  geweiht. F o r t  und fort möge es gedeihen
d°n a»o ^ Erblühen, F riede im  In n e rn  wohnen und Achtung ihm 
dirseg OEzollt werden. D e r  dritte S ch lag  fällt fü r das W ohl 
^ U ts lb e ^ c ? ^  selbst. M öge es u n te r deutschem Schutze und 
^<keln ^Errschaft cm porblühen und sich au s  dem N ichts ent- 
^  K a i?"  ^inem gesegneten, friedlichen Lande." E in  Hoch auf 
Hit schaust die kurze, aber wirklich ergreifende Rede, und
^U irabri k ^ '" ^ l  stimm ten hundert deutsche Kehlen ein in den 
^0 M al-i c ^Ese F e ie r schloß sich ein fröhliches Gelage an. 
dlatz as,„ e "ldaten und die schwarzen Accrajungen halten den 
Ehen, M  und bekamen B ie r , die Uebrigeu saßen unter
geht Eg unoobaum und tranken C kam naaner K ni A llaemeincnund tranken C ham pagner. 

A rbeit n u r äußerst langsam
I m  Allgemeinen 
v o rw ärts . D a s

Arrcstgebäude, welches bekanntlich zuerst in A ngriff genommen 
wurde, ist un ter Dach, aber vom Hauptgebäude w aren Anfang 
J u l i  nicht einm al alle Fundam entm auern  bis zu 1 ,50  M t über 
T e rra in  gediehen. D ie  F und irung  bietet viele W iderw ärtigkeiten, 
da der B auplatz  sich an der S te lle  der früheren S ta d t  Joffo tow n 
befindet. D ie  neuen Fundam entgräben laufen quer durch frühere 
Bauplätze, und da die K am eruner die üble G ewohnheit haben, ihre 
Todten im  Hause zu verscharren, so hat m an stellenweise bis auf 
2 M eter tief in die E rde gehen müssen, um  u n te r alten G räb ern  
den festen G rund  zu finden. E ine wahre H eidenarbeit macht das 
A nfüllen der P fe ile r m it B eton , denn der S a n d  dazu m uß auf 
Negerschädeln von der Beuch unten bis oben auf die P la tte  ge­
tragen werden, w as viel Z e it in Anspruch n im m t. M onate 
nrm m t die Arbeit gewiß noch in Anspruch." U nter dem Herr- 
sehenden F ieber haben natürlich alle neu angekommenen Deuischen 
zu le id e n ; leider hat dasselbe au s ihrer M itte  auch wieder ein 
O pfe r gefordert. E s  ist dies ein G ouvernem entssekretär B e rtra m  
früher P ionieroffizicr und seit zwei Ja h re n  beim deutschen Kon­
su lat in Capstadt avgestellt. Ueber das feierliche B cg räb n iß , 
welches unserem LandSmannc in der Frem de zu T heil geworden, 
theilt obengenannter B erichterstatter Folgendes m it :  Z u r  be- 
stimm ten S tu n d e  wurde der S a r g  in ein B ran d u ng sb o o t getragen, 
acht N eger, m it T rauertüchern  um  die H üften, blieben im  B oote 
bei dem reich m it B lu m e n  geschmückten S a rg e . D ie  D a m p f­
spinasse deS „Habicht" schleppte das B o o t flu ß au fw ärts , ihm 
folgten in ca. zehn B ooten  die W eißen deS FluffeS . D ie  S o n n e  
schien meistens nicht. Am Ufer vor unserem Hause sowohl, wie 
auch vor der M ission, das Z ie l der F a h r t, standen unzählige 
Schw arze, verhielten sich aber hübsch still. Langsam und still be­
wegte sich der lange Z u g  vo rw ärts . V om  Lande wehten die von 
einem leichten W inde getragenen, auf H albm ast gehißten F laggen  
feierliche G rüße dem Todten dort vorn zu. D e r M ission gegen­
über liefen die Boote das U fer an und der S a r g  wurde in die 
Kirche getragen. H ier hielt der M issionar, ein Schw arzer, eine 
kurze Rede, von der ich aber n u r verzweifelt wenig verstand. D an n  
gingS nach dem nahe gelegenen Kirchhofe, und nach aberm aliger

kurzer V orlesung wurde der S a rg  in die E rde gesenkt. W ir  
w arfen , deutscher S i t te  auch hier in  him m elw eiter Ferne getreu, 
drei Hände voll B lum en  oder E rde auf den S a r g ,  und dann, ja  
dann kam ein liebliches B i ld :  die M issionskinder w aren es, die 
in stillem Z uge daher kamen. S ie  w aren alle Schw arze, die 
kleinen Kinder, schwarz das Gesicht, schwarz die Hände, die die 
schönen B lu m en  hielten, schwarz der ganze K örper, doch glauben 
S ie  m ir , ich sah nicht die dunkle Farbe ih rer H au t, hell w ar 
Alles m ir und meine lichte Freude hatte ich an dem kleinen 
Völkchen. W ie verständig sie dahinschrittcn und wie herzlich der 
Blick, den sie unserem todten Freunde zuw arfen, während sie am  
G rabe vorbeischrittcn und ihm  alle ihre B lu m e n  spendeten."

M annigfaltiges
( D e u t s c h e  S p r a c h e  i n  E l s a ß . )  A ls vollgiltiger 

B ew eis dafür, daß sich im  E lsaß  trotz der 2 0 0 jährigen f r a n ­
zösischen Herrschaft die deutsche Sprache a ls  Umgangssprache

> erhalten hatte, kann die Thatsache gelten, daß es während der 
i ganzen Z eit einen elsässischen D ialekt gab. I n  dieser elsässischen 
j M u n d a r t  wurde u. a. die Kaiserin in C o lm ar durch ein F rä u le in  
! D em m ler in einem Gedichte begrüßt, das w erth ist, hier wicder- 
 ̂ gegeben zu werden. ES lau te t:

W ie sum m e-n-unsri Im m e  drüS 
Un süde-n-alli B lu em e -n -ü s !

> S e  schleppe heim ihr süeßi Last 
Un lade frind li u n s ze G ast.

! D aß  m err f ir r  Andre läwe soll,
D iß  lehrc-n-uns die B iene w oh l;
D ie  näm li Lehr doch, edli F ra u ,
G itt  uns I h r  ganzes Läw e-n-au.

D ie  S in n igk eit des Gedichtes w ird  erhöht, weil sich darin  
die Thatsache auSspricht, daß m an das den Werken der Nächsten­
liebe gewidmete Leben der K aiserin  im  E lsaß  voll und ganz kennt 
und ehrt.



großsprecherischen Lärmmacher zur R uhe zu bringen, und fü r m ehr 
w ird  doch H e rr Katkow m it diesem B om bast über R u ß land , welches 
auf der Balkanhalbinsel machen könne, w as es wolle, nicht ge­
nom m en sein wollen.

I n  B u k a r e s t  hat das F re itag  gemeldete A ttentat auf den 
M in is te r  - Präsidenten B ra tia n o  A nlaß zu t u m u l t u a r i s c h c n  
K u n d g e b u n g e n  gegen einige O ppositionsjournale  gegeben.

Eine große V o l k s m e n g e ,  in welcher alle B evölkerungs­
klassen vertreten w aren , begab sich am  F re itag  V orp iittag  vor 
das M in is te riu m  des In n e rn , um  ihrem  Abscheu über das F re itag  
Abend gegen den M inisterpräsidenten B ra tia n o  verübte A ttentat 
Ausdruck zu geben. B ra tian o  erschien in Folg« der sympathischen 
Kundgebungen der M enge auf dem B alkon und dankte derselben. 
H ierauf zog ein Volkshaufen vor die B u re a u x  der der O pposition 
angehörigen J o u rn a le , namentlich der „E p o ea" , der „Jndepedance 
roum aine" und der „ R o m a n ia " , zertrüm nierte die Fenster und 
vergriff sich thätlich an dem A dm inistrator der „E poca" und an 
einem  Redakteur der „ R o m a n ia " , so daß die Polizei einschreiten 
und die O rd n u n g  wieder herstellen m ußte. E s  w urden mehrere 
V erhaftungen vorgenom men.

W ie der „ P o l. K orr."  aus S o f i a  gemeldet w ird , ist 
sämmtlichen diplomatischen V ertretern  der M ächte daselbst die 
In struk tion  zugegangen, ihren ganzen E influß  dahin geltend zu 
machen, daß S tö ru n g en  der R uhe und O rdnung  in B u lg a rie n  
und O strum elien  hintan gehalten werden. W ahrhaft klassisch ist 
der weitere Zusatz zu dieser M itth e ilu n g : „ E s  w ird  versichert,
daß insbesondere auch die russische und englische V ertretung  eifrig 
im  S in n e  dieser In stru k tio n  bemüht sind." —  E in  wenig anders 
faß t denn auch das offiziöse „ J o u rn a l  de S t .  P eterSbourg" die 
Aufgabe des russischen V ertre te rs  in S o f ia  auf, indem dasselbe 
zunächst auf die auffälligen Ausweichungen in dem G rund ton  der 
an den Z a ren  gerichteten Adresse der bulgarischen S o b ran jc  
und der A ntw ort derselben V ersam m lung auf die Botschaft der 
Regentschaft hinweist und dann fo r tfä h rt:  „W enn die M ission
des G enera ls  K aulbarS  noch irgend welcher Rechtfertigung bedurft 
hätte, so würde diese sicherlich durch die V erw irru n g  gegeben sein, 
welche jene beiden Aktenstücke bekunden. Hoffen w ir, daß es dem 
G eneral K aulbarS  gelingen w ird, durch seine Rathschläge dazu bei­
zutragen, daß B u lg a rie n  au s  der gegenwärtigen K risis h e rau s­
komme. „Rathschläge" ist gut. —  D ie  an dem S taatsstre ich  
gegen den Fürsten  Alexander bethciligt gewesenen A rtillerie- und 
In fa n te r ie  - O ffiziere sollen morgen von N adom ir, wo sie bisher 
in te rn irt w aren, nach S o f ia  gebracht und dort abgeurtheilt werden. 
D a ra n , daß ihnen —  wie dieses U rtheil auch ausfallen  möge — 
ernsthaft ein H aa r gekrümmt werden w ird , ist natürlich nicht zu 
denken.

Deutscher Weichstag.
2 . S itz u n g  vom  1 8 . S ep tem b er 1 8 8 6 .

D a s  H a u s  ist ziemlich gut, die T rib ü n en  sind stark besetzt.
A m  B u u d eS ra th stisch e: S taatssek retär  im  R eich sam t deS I n n e r n

S ta a t s m in is te r  v . B ötticher und preußischer F in an zm in ister  D r .  S c h o lz  
nebst K o m m issa r ie u ; später preußischer M in ister  des I n n e r n  v . P u t t -  
kam er; sow ie S ta a tssek retä r  im  ReichSjustizam t D r .  v . S ch e llin g .

P räsid en t v . W e d e ll-P ie sd o r f eröffnet die S itz u n g  nach 1 1 'j .  
U hr m it den übrigen geschäftlichen M itth e ilu n gen .

D e n  ersten G egenstand der T agesord n u n g  bildet die erste und  
event, zw eite B era th u n g  des in  M a d r id  am  2 8 .  A ugust d. I .  unter­
zeichneten V e r tr a g s , die V er lä n geru n g  des deutsch-spanischen H a n d e ls ­
und S ch ifffah rtsv ertra ges betreffend.

A b g . B r ö m e l  (veutschfreis.) w ill, obw ohl er verschiedene in  
freihändlerischer R ichtung  sich bewegende Bedenken geltend macht, die 
V erw eisung  an eine K om m ission nicht beantragen. I h m  antw ortet

S taatssek retär  v . B ö t t i c h e r ,  welcher zunächst seiner V e r ­
w underung darüber Ausdruck giebt, daß einer so einfachen und klaren, 
w enn an sich auch bedeutsamen V o rlag e  um fangreiche h an d els­
politische A u sfü h ru n gen  beliebt worden seien; offenbar habe sich der 
H err V orredner das V ergnügen nicht versagen können, von neuem dar­
auf h inw eisen , daß die R eg ieru n g  in  handelspolitischer B eziehung  sich 
auf einem  falschen W ege befinde und d as H e il nur auf dem W ege  
deS F re ih a n d e ls  zu erw arten sei. (Z u stim m u ng  rech ts.) E r  (der  
S ta a tssek re tä r ) w olle sich lediglich auf die B erichtigung verschiedener 
Ir r th ü m e r  beschränken, und da müsse er zunächst P ro test dagegen er­
heben, daß ein Z w eife l an der L oyalitä t der R eichsregiergung  bei H a n d ­
habung der V erträge hier erhoben w erd e: D eutschland sei gew illt,
die von ihm  abgeschlossenen V erträge gewissenhaft und streng zu halten , 
w ie es seinerseits von dem V orhandensein  der gleichen Absicht bei 
allen übrigen kontrahierenden M ächten  überzeugt sei. (B e ifa l l  rechts.) 
F erner müsse er bestreiten, daß die M o tiv e  dürftig erschienen, denn 
es sei in  denselben a lles  Erforderliche g e sa g t: D e r  V ertrag  v»n
1 8 8 3  habe in günstiger W eise gewirkt und deshalb sei die V er lä n ge­
rung vorgeschlagen w o rd en ; der V ertrag  habe aber nicht nur einseitig  
für die deutschen Interessen  günstig gewirkt, sondern auch für die 
spanischen, w ie die von S p a n ie n  acceptirte V erlängerung  beweise. 
W a S  die K lagen  über die zollfreie E in fu h r  spanischer Eisenerze in  
D eutschland betreffe, so sei ein solcher doch nicht ohne Z u stim m u n g  
S p a n ie n s  m öglich und außerdem seien die spanischen Eisenerze für 
einen großen T h e il der deutschen In d u str ie  u n en tb eh rlich ; eS sei in ­
dessen den bei dieser F ra ge  interessirten Kreisen, dem S ie g - ,  D i l l -  und 
Lahnrevier, insofern entgegengekommen w orden, daß die T arife  von  
KoakS nach diesen Kreisen und die von  Erzen a u s  diesen Kreisen 
nach V erh an d lu n gen  im  S ch oß e deS L anveseisenbahnratheS durch den 
Preußischen M in ister  für öffentliche Arbeiten erm äßigt w ord en  seien. 
W a s  den W unsch deS V orred n ers betreffe, möglichst eine gem einsam e  
G ru n d la ge  für alle H an d elsan träge zu schaffen, so erscheine die V e r ­
wirklichung desselben inopportun , w eil die B eziehungen D eutsch lands  
zu anderen Ländern äußerst m annigfache und die V erh ä ltn iß e der I n ­
dustrie sehr verschiedenartiger N a tu r  seien. D e r  S taatssek retär  führt 
sodann unter dem W iderspruch der Linken und unter lebhafter Z u ­
stim m ung der rechten S e ite  deS H au ses a u s , daß entgegen der A n ­
sicht des V orrednes die E xportindustrie D eu tsch lan ds w ährend deS 
neuen W irthschaftssystem s sich gehoben habe, w aS er m it zah len m äß i­
gem M a te r ia l belegt. D e r  deutsche E xport im  J a h r e  1 8 8 4  habe 
3 8  M illio n e n  M a rk  mehr betragen, a ls  der deS günstigsten J ah reS  
der Freihandelsepoche; und w enn  in fo lge deS S in k e n s  der W a r e n ­
preise jene Z iffer während der letzten J a h r e  wieder gesunken sei, so 
zeige sich, daß der E xport anderer und gerade freihändlerischer Länder 
in  noch höherem M a ß e  abgenom m en habe. D ie  R eichSregierung treibe 
ja  überhaupt keine krasse Schutzzollpolitik , sondern lediglich eine prak­
tische H an d elsp o litik , die den gerechten A nforderungen der In d u str ie  
entgegenkom m e, sow eit d ies thunlich sei. W en n  der V orredner der 
M e in u n g  sei, baß unsere V erträge für D eutschland ungünstig  wirkten, 
so seien die in  B etracht kommenden kontrahirenden Länder in  dieser 
B ezieh u n g  vollständ ig  anderer Ansicht, w ie ja  u . a . die W ünsche der 
S ch w eiz  und O esterreich-U ngarnS  bewiesen, die V erträge geändert zu 
sehen. E r  schließe m it der E rklärung daß die ReichSregieruüg auf 
d a s  S o r g fä lt ig s te  bem üht sei, die In teressen  deS H a n d els  und der

Industrie zu fördern, sowie mit der B itte , den Vertrag mit großer 
M ajoritä t anzunehmen. (B ra v o ! rechts.)

A bg. S t ö c k e r - S ie g e n  (deutschkons.) p la id irt unter B ezu gn ah m e  
auf die thatsächlichen V erhältn isse und unter B e ib r in g u n g  einschlägigen  
Z ah len m ater ia ls  für B eseitigu n g  des N o th stan d es der M o n t a n - I n d u -  
strie im  S i e g - ,  D i l l -  und Lahnrevier durch E in fü h ru n g  ein es E in ­
gan gszo lles  a u f ausländische Eisenerze event, durch w eit erheblichere 
T ar iferm ä ß igu n g en , a ls  sie b ish er gew ährt w orden, um sich sodann  
gegen die freihändlerischer, T endenzen deS deutschfreisinnigen V orred n er-  
zu « en d en , welche sich im  G ru n d e a ls  ein 1 a i886r m o u r ir  darstellten. 
(Z u stim m u n g  recht-, W iderspruch lin k s .)  J ed er , der nicht für a u s ­
ländische In teressen  wirke, müsse einer P o lit ik  zustim m en, welche die 
n ation a len  R eichthüm er gegen die ausländische Konkurrenz zu schützen 
suche. ( S e h r  rich tig ! rech t-.) R ed n er schließt, indem  er der R eichS- 
regierung den Schutz der In teressen  des durch die spanische Konkurrenz 
geschädigten R e v ie r s  em pfiehlt. (B e ifa l l  rech ts.)

Abg. D r . H a m m a c h  e r  (n a t .- l ib .)  bekämpft den vorgeschlagenen  
E rzzoll unter B ezu gn ah m e a u f die erhebliche A u Sfuhr von Eisenerzen  
welche der gekennzeichneten E in fu h r  gegenüberstehe; im  übrigen em pfiehlt ! 
R edner die A nnahm e des vorliegenden  V ertra ges .

A b g . K a y s e r  (S o z ia ld e m .) ,  welcher im  Laufe seiner A u s ­
führungen gegen den A b g . S töcker, sow ie gegen die V ertreter der 
W irthschaftSpolitik der R eich sregieru n g  überhaupt polem isirt, erklärt 
für den V ertrag  stim m en zu w o llen , w orau f A b g . G r a d  (E ls a ß -  
L othringen) G elegenheit n im m t, sich unter eingehender D a r le g u n g  der 
die E in fü h ru n g  spanischer W ein e  betreffenden V erhältn isse gegen M eist-  
begünstigungSllauseln  auszusprechen.

A b g . R ic k e  r t  (deutschfreis.) führt Beschwerde über eine M a ß -  
reget deS A lcalden von M a d r id , durch welche deutscher K artoffel- 
spirituS von der V erw en d u n g  bei der Liqueurfabrikation ausgeschlossen 
sei und wendet sich sodann zu einer B ekäm pfung der neuen W ir th .  
schaftSpolitik, indem  er nam entlich die E rfo lge  derselben in  B ezug  auf 
die H ebung deS E xp o rts  in  A brede zu nehmen sucht.

B undeskom m iffar G e h . R a th  S c h r a u t  weist dem V orredner  
gegenüber die H ebung deS E xp ortes w ährend der neuen W irthschaftS- 
A era  ziffernm äßig  nach und betont a ls  vornehm lichen E rfo lg  der 
jetzigen Z ollp o litik , daß dieselbe den Zuständen der siebziger J a h re  ein  
Ende gemacht, w ährend welcher die E in fu h r  erheblich stärker gewesen, 
a ls  die A uSfuhr. ( B r a v o !  rechts.)

A bg. D r . v. F r e g e  (deutschkons.) tritt g leichfalls für die neue 
W irthschaftSpolitik ein und erklärt dem A b g . Rickert (deutschfreis.) 
gegenüber, daß m it den E rfo lgen  jener jeder deutsche S teu erza h ler  zu­
frieden sei. (Z u stim m u ng  rechtS, W iderspruch lin k s .)  R edner, welcher 
den gegenw ärtigen  V ertrag  a ls  einen erfreulichen bezeichnet, bittet bei 
Berücksichtigung der industriellen In teressen  gewisse Schranken inne zu 
halten und auch den legitim en  agrarischen In teressen  R echnung zu 
tra gen : dann werde m an die W o h lfah rt der ganzen N atron  fördern . 
(Lebhaftes B r a v o !  rechtS.)

S taa tssek retä r  v . B ö t t i c h e r  kennzeichnet die S ch ro ffh eit deS 
A bg. R i c k e r t  (deutschfreis.), welche dazu bestimmt sei, die schwache 
A rgum entation  des A b g . B rö m el (deutschfreis.) zu decken. (Z u s t im ­
m ung rech ts.) W a s  d as behauptete V erbot, deutschen K artoffelsp irituS  
zur L iqueurfabrikation zu benutzen, betreffe, so sei ihm  davon nicht« 
bekannt; w enn diesbezügliche Beschwerden lau t werden s o llte n , so 

* würde daS G eeignete seitens der R eg ieru n g  geschehen, 
j  A bg . S t o l l e  (S o z ia ld e m .)  bekämpft die W irthschaftSpolitk der 

R eich sregieru n g , sow ie die soziale P o lit ik  derselben und m on irt be­
sonders die m angelhaften V erhältn isse deS deutschen V erkehr- nach 
R u ß lan d .

A b g . S t ö c k e r  (deutschkons.) p läd irt unter W iderlegung  der 
A u sfü h ru n gen  der A b gg. Rickert (deutschfreis.) und v r .  Ham m acher 
(n a t .- l ib .)  nochm als für einen E in g a n g -z o ll  a u f ausländische E rze, 
w orau f A b g . B r ö m e l  (deutschfreis.) seine B eh au p tu n g  von dem 
Rückgänge deS deutschen E xportes w iederholt, welche B eh au p tu n g  noch­
m a ls  vun dem B u n d esk om m iffar G eh . R a th  S c h r a u t  zahlenm äßig  
w iderlegt w ird .

D a r a u f  w ird  die D isk u ssion  geschloffen und nach einigen per- 
sönlichen B em erkungen sofort in  die zw eite Lesung eingetreten, in  
welcher A bg . H vffn an n  (deutschfreis.) über e in ige P etition en  referirt 
und A b g . D r . Reichcnsperger (C e n tr .)  für einen E rzzo ll p la id ir t . 
w orau f der V ertrag  die einstim m ige G en eh m igu n g  seitens deS H ause«  
findet.

E «  fo lgt die B era lh u n g  der D a r leg u n g  über die A n o rd n u n g en , 
welche von der Königlich sächsischen R eg ieru n g  auf G ru n d  de« §  2 8  
des Gesetze« vom  2 1 .  O ktober 1 8 7 8  gegen die gemeingefährlichen  
Bestrebungen der S oz ia ld em ok ra tie  unter dem 2 5 .  J u n i  1 8 8 6  m it 
G en eh m igu n g  des B u n d cS ra th s getroffen w orden sind.

A b g . v . V o l l m a r  ( S o z ia ld e m .) ,  sow ie sein FraklionSgenoffe  
V i e r e c k  suchen den N a ch w eis  z„ führen, daß die sächsische R eg ieru n g  
da« Gesetz in illoya ler  W eise h an d h ab e/ letzterer, welcher sich wegen  
des der R eg ieru n g  gemachten V orw ü rfe«  der F r iv o l itä t  einen O r d n u n g s ­
ruf zuzieht, bringt außerdem die jüngsten V o rgä n ge  in  B u lg a r ie n  zur 
S prache und giebt seiner G en u gth u u n g  darüber A usdruck, daß die 
sächsische R eg ieru n g , w ie a u s  K undgebungen der am tlichen „Leipziger 
Z eitu n g"  ersichtlich, die den Fürstenm ord gutheißenden A u slassungen  
der „ N vrd d . A l lg .  Z tg ."  gem iß b illig t habe.

B undeskom m issar sächsischer G eh . R a th  E h r e n  s ie  i n  recht­
fertigt daS V erhalten  der sächsischen R eg ieru n g  a l«  ein loyaleS  und  
durch die einschlägigen V erhältnisse gebotene«. Indem er an der H an d  
in  jüngster Z e it  gemachter B eobachtungen und E rfah ru ngen  den 
Z usam m enhang  der sächsischen S oz ia ld em ok ra tie  m it den Anarchisten , 
konstalirt.

Nach einer kurzen R eplik  de« A bg . v . V  o l l m a r (S o z ia ld e m .)  
erklärt sächsischer B evollm ächtigter zum  B u n d e sr a lh e , G r a f  H o h e n -  
t h a t ,  baß die sächsische R eg ieru n g  auf die Leitung der „Leipziger 
Z e itu n g "  keinen E in flu ß  habe und daß dieselbe in  der bulgarischen 
F rage keinen der P o litik  de« R eiches entgegengesetzten S ta n d p u n k t e in ­
genom m en habe, sondern nach w ie vor daS vollste V ertrauen  zu der 
A rt und W eise gehabt, in welcher der H err R eichskanzler die deutsche 
P o litik  leite. (B e ifa l l  rechts.)

I n  der w eiteren D isk u ssion  bem ängelt A b g . F rh r . v . S  t a u f f e li­
tt e r  g (deutschfreis.) da« Sozialistengesetz und dessen H an d h ab u n g , 
welche nochm als von dem B u n d eS -K o m m issar  sächsischen G e h . R a th  
Ehrenstein vertheid igt w ird , w ährend A b g . B ebet (S o z ia ld e m .)  die 
H andhabung  deS GesetzcS a ls  gegen die ganze ArbeitSklasse gerichtet zu 
kennzeichnen sucht.

Nach einer weiteren in dem oben bezeichneten S in n e  sich be­
wegenden Auslastung deS Abg. F rh r. v. S t a u f f e n b e r g  wird 
die Diskussion geschlossen und ist damit dieser Gegenstand erledigt und 
die Tagesordnung erschöpft.

Nächst- S itz u n g  M o n ta g  1 2  U h r ;  T a g e S -O r d n u n g : D r itte  
B era lh u n g  der V e r lä n g eru n g  des deutsch-spanischen H a n d e ls -  und  
S ch iffsa h itS ver lra gcS .

S ch lu ß  gegen 4 's, U h r .

Amts«» HM«.
B e rlin , 19. S ep tem b er 18»°-

—  S e . M a jestä t der Kaiser hat heute dem bei Mommenhcb" 
abgehaltenen T ruppenm anöver beigewohnt. N achm ittags em p W  
S e .  M a jestä t die D epu ta tion  des Metzer G em einderaths, w«« 
auch zur Kaiserlichen T afel geladen ist. F ü r  heute Abend 
U hr ist ein Festzug der S tra ß b u rg e r  Vereine in Aussicht genomme"' 
M orgen  begiebt sich S e .  M ajestät nach B aden-B aden . D ie «g - 
P rin zen , sowie die zu den S tra ß b u rg e r  M anövern  a n w esen d  ö"' 
wescnen Fürstlichkeiten verlassen m orgen gleichfalls S traß""""' 
D e r ,ReichSanzciger„ veröffentlicht heule eine lange Liste der a" 
läßlich der Anwesenheit des K aisers in E lsaß-L othringen erfolg"" 
O rdensverleihungen.

—  D en  beabsichtigten Besuch i» Metz hat S e .  M ajestät ""
Kaiser bekanntlich aufgeben müssen. Von diesem Entschluß 
der „F rkf. Z tg ."  zufolge, der S taa tssek re tä r v. Hofmann "" 
M etzer BezirkSpräsidium  durch folgende Zuschrift in K enntniß  S 
setzt: „W iew ohl der Zustand S r .  M a jestä t d es K aisers nicht
deutlich ist, kann die W eiterreise nach A ussage der Aerztt 
Schaden nicht geschehen; der K aiser bleibt b is S o n n tag  in S tr"^  
bürg und geht dann »ras B a d e n ."  Auch der K ronprinz ' 
Metz absagen, so daß dort alle V orbereitungen zu einem festig 
Em pfange eingestellt werden m ußten. ,

—  D e r S taa tssek re tä r des A usw ärtigen  AmtS, G r a f "" 
B iSm arck-Schönhausen ist vom K aiser m it der S te llv e r tr e tu n g  
Reichskanzlers im  Bereich deS A usw ärtigen  A m tes betraut

—  Nach B eendigung der F lo ttenm anöver auf der DaM'd 
Rhede w ird  bekanntlich au s den K reuzrrfregatten „ S le in " ,

Fs
A dalbert" und „M ollke" und der Kreuzer - Korvette 
wieder ein Schulgeschwader gebildet, welches fü r die D auer 
W in te r-  eine UebungSrrise nach M ittelam erika macht. ZuM 
dieses Geschwaders ist nunm ehr K apitän zur S ee  K ali ern 
und demselben die B efugn iß  eines Kommodore ertheilt wor"" ' 

F ra n k fu rt a. M  , 19. S eptem ber. D e r  P rofessor am S tä" ' 
schen In s t i tu t , E duard  v. S te in le i , ist gestorben. ^

Metz, 19. S eptem ber. D e r  G em einderath von Metz 
gestern in S tra ß b u rg  den Kaiser gebeten, in Ansehung der g 
troffenen V orbereitungen und der freudig erregten S tim w " 
den K ronprinzen nach Metz zu senden. D e r  Kaiser sagte u
zu und treffen m orgen der K ronprinz und P rin z  Wilhe 
hier "N . -

S tra ß lm rg , 18. S ep tem b er. D e r  K aiser ist nach Sän  
deS M an öv ers um  2 '/ ,  U hr m it den übrigen Fürstlichkeiten " „ 
wieder eingetroffen und auf der ganzen F a h r t  von der mästen? 
zusammengeströmten Bevölkerung m it unbeschreiblichem Enthub 
m uß begrüßt worden. ^

S tra ß b u rg  i. E  , 19. S ep tem ber. V om  B ürgerm eister > 
von der D eputation  des G cm eindcraths in M etz, welche ge!"-, 
Abend an der Kaiserlichen T afel theiinahm en, sind S r .  
dem Kaiser 2 O rig ina lb ric fe  deS K aisers K arl V. a ls  hist""!^, 
denkwürdige Urkunden zui» Geschenk m it dem Bemerke» über"" 
worden, daß dieselben die letzten B rie fe  seien, welche ein srü^" 
deutscher Kaiser an die S ta d t  Metz gerichtet habe. D er Ka>> 
nahm  beide Urkunden eingehend in Augenschein und dankte HU

Ausland.
W ir« , 17. S ep tem b er. I »  T rie f t sind 11 Erkrankungen "v, 

2 T odesfälle, in  J s tr ie n  an 6 O rten  9 Erkrankungen, in Bu"ä",
4  Erkrankungen und 3 Todesfälle vorgekommnn, dabei 2 S te t"  
fälle früher ertränkter Personen.

Pest, 18. S eptem ber. D ie  Session deS ungarischen P arlan tt 
ist heute wieder eröffnet. I m  Abgcordnetenhause brachte 
frühere M in is te r H orvath eine In te rp e lla tio n  darüber ein, ob 
ausw ärtige  M in is te riu m  vorher und un ter gewissen B e d in g n ^  
sich m it der E n tfernung  des Fürsten  Alexander au s B ulgä" ' 
einverstanden erklärt habe, ferner ob sich R uß land  der All'" 
zwischen Deutschland und Oesterreich - U ngarn  angeschlossen 
endlich welche S te llu n g  Deutschland fü r den F a ll einnehme, 
O esterreich-U ngarn gegen eine A usbreitung  des russischen L in M l 
in den B a lkan län d rrn  S te llu n g  nehmen m üßte. ^

London, 17. S eptem ber. U nterhaus. D e r Schatzkanzler t 
Churchill erklärt in  B ean tw ortung  einer A nfrage, D ru m » ' 
W olfs sei m it M ukhtar Pascha beschäftig!, eine allgemeine 
organisation der egyplischen V erw altung  auszuführen, wie 1"  
der Konvention vom J a h re  1885  in Aussicht genommen sei. U" 
staatSsekretär Fcrgusson an tw ortet au f eine A nfrage, das 
daß England  eine Kohlenstation auf der In se l ThasoS errj^  
habe und die Besetzung einiger In se ln  in der N ähe der ^  
danellen beabsichtige, sei eine leere E rfindung.

London, 18. Septem ber. U nterhaus. B ei der Berathung ^ 
E ta ts  fü r das diplomatische P ersonal erklärt der U nterstaatSs'k^ ^ 
des A usw ärtigen , Fcrgusson, eS w äre nicht zweckmäßig und 
nicht patriotisch, eine baldige B eendigung der egyptisch"" 
pedition zu versprechen. N iem and erw arte, daß E ngland  
verlassen solle, bevor die R eform en, die bereilS gute 8 '" " ^  
tragen , vollständig durchgeführt seien und besonders, bevor st<" 
F inanzen des Lande« gehoben haben w ürden. -»x

P e te rsb u rg , 18. Septem ber. D e r hiesige türkische Bots»^> 
Schakir Pascha ist nach Konstantinopel berufen worden, wohi» 
selbe gestern über Odessa abgereist ist.

S o f ia , 17. S kptcm ber. D ie  O ffiziere derjenigen Artiu^ 
und In fa n te r ie -R e g im e n te r , welche an dem S taatsstre ich  
nommen haben, sollen überm orgen von R ad om ir, wo sie seil 
U nterw erfung in te rn irt w aren, hierher gebracht werden. 
weitere Untersuchung soll hier stattfinden. D a s  aufständisch", x- 
tillcrie-R egim ent wurde durch neue Offiziere nach S o f ia  zur»""

S o f ia , 18. S eptem ber. Nach Eröffnung der heutigen 
der S o b ra n jr  schlug ein D epu tirte r die Abhaltung eines Tede" 
zur Feier des Ja h re s ta g e s  der R evolution in Phiiippopel " ^ 
D ie  M itg lieder der S o b ran jc  begaben sich in  Folge dessen ^  
den M in is tern  nach der Kathedrale und wohnten dort d e r ." ^  
Bischof von M azedonien abgehaltenen kirchlichen F eier de'- ^  
F ü r  die M itg lieder der Regentschaft wurde von der S obran j" 
jährliches G ehalt von je 3 4  0 0 0  FrkS. bewilligt. D ie  b "  
zur großen S o b ran jc  wurden auf den 11. Oktober festgesetzt- ^  

P h ilippopel, 18. S eptem ber. ES sind hier V o rb e re itU " ^ , 
getroffen zur Feier des am  heutigen Tage stattfindenden

Vrovimiat-MalüriMe« .>
J a b lo n o w ?  18. S - p m n i ^  (B °> s 7 n ß ° ^ in .)  Die 

Versammlung deS hiesigen B orschußvereiaS pro I I I .  Q u a r ta l  
Dienstag den 2 8 .  d. M tS . N a ch m ittag s 5  U hr im  Lokale de« V' 
JaaodcivnSki bierlelbst Kalt.



w h in t e r  S ta d tn ied ern n g , 1 7 . Septem ber. (F euer.) A m  M it t-  
^ m it t a g  gingen die W ohn- und W irthschaftsgebäude des G ast- 

M  ^  ^kndfch zu K ölln in F lam m en auf. I n  Folge der ungünstigen 
r ic h tig  wurden noch drei m it S tro h  gedeckte Käthen vom F lug- 

grr^ Ergriffen und brannten gleichfalls nieder. V on den grö ß ten te ils  
versicherten Habseligkeiten ist nur sehr wenig gerettet worden. 

Da« c^E^onen, die noch Gegenstände retten wollten, sind m itverbrannt. 
Heuer soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein.
S trasb u rg , 1 7 . Septem ber. (Verhüteter 

Unsere Eisenbahn wird kaum befahren,
U nfall. Grausiger 
und schon ist überkille m lslsenvayn wrrv räum vesayren, und schon ist uver

kille« ZU führen: unweit der S ta d t  hatten vor Ankunft
gklka». ^UerzugeS ruchlose Hände eine Eisenstange über die Schienen  
Ikrnl ' ^  Hinderniß wurde indeß noch rechtzeitig bemerkt und ent- 
l k i s o  ein Unfall vermieden. —  Einen grausigen Fund machten 
dtr ^  die Jnstleute eines nahen G u tes. W ährend sie nämlich mit 
?kikb T ag u n g  eines Strohschobers beschäftigt waren, fanden sie die 
losr  ̂ E,!"es offenbar ermordeten M a n n e s; wie man hört, sind Kar» 
slj.l b^ber miteinander in S tre it  gerathen, wobei der M a n n  er- 

wurde.
hilf, ^ ^ ^ ieuw erder , 1 8 . Septem ber. (A biturienten-E xam en.) Am  
pklrt̂   ̂ königlichen G ym nasium  war bereits kurz nach 1 0  Uhr daS 
^ikl,  ̂ ^^turienlen-Exam en beendet. Beide Abiturienten, die O ber­

e r  Leinvcber Pietsch haben dasielbe bestanden, 
klt, ^  ^itz, 1 7 . Septem ber. (O pferwilligkeit.) Herr M aszkow ski, 
üvlb- und Erbe dcS vor noch nicht langer Z eit in Tuchel der- 
t z ^ " l  bischöflichen Detegaten M .,  hat, wie w ir in dem „W estpr. 
k̂ud ""s edlem Opfersinn 4 0 0 0  M k. für R enovirung event, 

der ^  Hochaltars in der Pfarrkirche gespendet. D ie  Ausführung  
eit geschieht nach auS München vorgelegten Zeichnungen 

rühmlichst bekannten Kunsttischler Herrn Z indler hierselbst

^kt,s?*' 8 n e d la n d , 1 6 . Septem ber. (A bgangsprüfung.) B on  
l̂llili ^  heute fand die Abgangsprüfung am hiesigen Schullehrer- 

ZU welcher die Herren Schulräthe Völker, Triebet und 
^  tz^?^Esend waren. B o n  den 2 9  Abiturienten haben 2 8 , von 

k Bewerbern zwei das Examen bestanden.
^vrse D H olland, 1 6 . Septem ber. (F eu er.) I n  dem benachbarten 
^üllni Lehnen gestern Nacht ein großes Feuer gewüthet. E s  

^  W ohnhaus eilieS MühlenbefltzerS T .,  3 Jnsthäuser, eine 
dvy  ̂  ̂ Und ein S ta l l  nieder. D ie  T.'schen Eheleute, welche schlafend 
0li«  ̂ ^ Vrande überrascht wurden, mußten im Nachlgewande eiligst 
^lltl  ̂ ^  trennenden Gebäude flüchten, wobei F rau  T . schwere B rand- 

^litt. E in H irt verlor bei dem Brande sein Leben.
giftig o*ligsbxrg^ Septem ber. (Ueber einen gefährlichen Der«

* ^ d  von hier Folgendes berichtet: E in  bei dem Konsistorium  
Irisch Bureau-Assistent bemerkte, a ls  er von einer ihm  eben 
^hrte  ̂ ^ " u s gebrachten S em m el den ersten Bissen zum M unde 
^lilid ^  Sem m el einen unangenehmen Geruch. D er  in den 
^ 9ksv?^ounnene Bissen schmeckte widerlich und wurde deshalb sofort 
Hche D a  auch die B ißstelle an der S em m el sofort eine röth-
^ rsu a /U n g  annahm , so ließ der Assistent das Weißbrödchen chemisch 
vi,». Hkn und es stellte sich hierbei heraus, daß es 0 ,0 2 0 9  G ram m

E h ie lt ,  eine Q u an titä t, die mehr 
Tod des Verrebrers der

k-n..?°ldau

a ls  ausreichend gewesen 
W ie das G ift in diellitriel k vd ^  roerzehrers herbeizuführen. W ie da 

L .^"eingekom m en, ist b is jetzt noch unaufgeklärt.
^d«n 1 7 '  Septem ber. (G üter-V erkauf.) Herr Bankdirektor

aur G olha erstand in dem vorgestrigen Versteigerung«- 
oie G r . Koschlauer Güter für 6 5 2 ,0 0 0  M k. O b  Herr 

r für sich oder für die Gothaer B an k  gekauft hat, weiß

^l,g,lts^"uen, 1 7 . Septem ber. (D a S  3 0 0  jährige J u b ilä u m ) der 
fUttl, j " Kirchengemeinde in unserem Nachbardorfc Küssen wurde 

Zierlicher Weise begangen. S o w o h l der Präsident des Kon- 
Eür v. D örnberg wie Herr G eneral - Superintendent

. A h n ten  der Feier bei.
^ Herr Septem ber. (Plötzlicher T od .) I m  Gasthause

S ^ '  war ein auf der Wanderschaft befindlicher K auf- 
eingekehrt. Derselbe fiel heute V orm ittag zwischen 7 

s ^ Tb S tu h le  und w ar auf der S te l le  todt. Vorher hatte 
Ersten. .Ei aus einer Flasche getrunken, deren In h a lt  noch nicht

BroL ' (Nordd. Pr.)
bi . 3 , 17 . Septem ber. (Gerichtliche Entscheidung.) D a s  
Ä ^  hat in seiner gestrigen S itzung die Verordnung der
^kslihr^ ouigl. R egierung, nach welcher Theaterstücke, bevor sie zur 
^  ^  hiesigen Bühnen gelangen, der Polizeiverw altung

best E>ezw. Zensur vorgelegt werden müssen, für nicht zu 
E r k lä r t .  den Theaterdirektor Hannem ann war

hau/ ^ ^ f t t z t  worden, w eil er gegen diese Verordnung

 ̂ in dem vorerwähnten S in n e ,
dk 2 in ^ tzlaw , 1 7 . Septem ber. (F euer.) A m  16 . d. M t s .

6. S tu n d e brach auf dem Fiulak'schen Grundstück in 
^kh si^^'Elder S traß e  Feuer au s. E s  brannte ein S t a l l ,  von 

^  lvur? Feuer auch bald auf ein W ohnhaus übertrug. D a s  
 ̂ E bald gedämpft. Verbrannt sind zrmi Schw eine und das 

^ Einwohnern. Ueber die EntstehungSart deS Feuers 
»^och nicht ermittelt.

8k!i ^  (tt r
^  A r t i l l e r i e )  ist pünktlich zur festgesetzten Z eit 

^ en . 3  Uhr m ittels Extrazuges auf dem B ahnhöfe
i>kt, ^ tk n ' z i  e beiden in der S ta d t  selbst einquartierten Kompagnien 

Musikkapelle an der Spitze durch die S ta d t  über 
M an ihrer Kaserne in der W eißenstraße; die

Schäften begaben sich gleich vom Bahnhöfe nach ihren 
kts^ vn  Umaeaend der S ta d t . S o  ist denn unsere
"klil^war

wr Umgegend der S ta d t . S o  ist denn unsere
E ^  vollzählig. W ie sehr die Bürgerschaft darüber 
"uS ihrer -  -aus^ zahlreichen Vertretung zum Empfange der

(A  u a ^ h n h o fe  deutlich zu ersehen, 
zu Bpvn E h n u n g  .) D em  Fabrikbesitzer F r i t z  S p o n  - 

^rter. r,, ^ e m  gebürtigen Thorner, ist der K önigl. K ronen- 
^  (P  i  ̂ Allerhöchst verliehen worden.

ist / o n a l i e n . )  D em  LandgerichtSrath Hofsmann in 
^ M ENhejl. ^chgesuchte Entlaffung aus dem Justizdienste mit 

^euße., rs?^EN. —  D er  S taa tS an w a lt H usfeld zu S tra sb u rg  
l̂skb. ^ " d t  i l  ^  ^  kandgericht zu D anztg und der S t a a t s -  

d- Konitz an daS Landgericht zu Halle a. d. S .

Er trug auf gerichtliche Entscheidung an und der G e-

-Fokales.
^«nrage werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
^  T h o r« , den 2 0 . Septem ber 1 8 8 6 .

^ 1 8 .  ^  E t l - l S A l l e r h ö c h s t e r  K a b i n e t s .  O r d r e )  
, ^  uuf sein Gesuch der bisherige Inspekteur der

dkr .^"'pbklion hierselbst, Oberst v. S p a n k e r e n ,  unter 
W ^ a u b n i^  bothen  A dler-O rvens 3 . Klaffe mit der Schleife und 

k"t. 3 zum Tragen der G arde-P ionter-U niform  zur D isposition

—  ( E r n e n n u n g . )  De r  Oberlehrer am M arlengym nasium  
zu Posen , Herr B ielew icz, ist zum Probst in A rgenau ernannt 
worden.

—  ( E x t r a - R e t o u r b i l l e t S  z u r  J u b i l ä u m s -  
K u n s t - A u S s t e l l u n g . )  Z u r  Erleichterung des Besuchs der 
Jubiläum s-K unst-A usstellung in  B erlin  am 5 . bezw. 6 . Oktober 
werden im Eisenbahn - Betriebsbezirk B rom berg nochmals Extra- 
RetourbilletS zu e r m ä ß i g t e n  P r e i s e n  ausgegeben werden. Nähere 
Auskunft in B ezu g  auf die zu benutzenden Z üge, Fahlpreise rc. er- 
theilen sämmtliche B illet-Expeditionen.

—  ( V e r s c h l u ß  d e r  G e l d b r i e f e . )  Einer Vorschrift 
der Postbehörde zufolge müffeu die nach dem AuSlande bestimmten 
Geldbriefe mit feinem Siegellack verschlossen werden, da der gewöhn­
liche Siegellack leicht abbricht und die dann anscheinend verletzten B riefe  
am Ankunftsorte zurückgewiesen werden. Namentlich geschieht dies 
seitens der russischen Postverw altung und es entstehen dann V er­
zögerungen. Auch starke, haltbare Briefumschläge werden für G eld­
briefe im Interesse der Absender gefordert.

—  ( D  i e G  e t r e i d e p r e i s e) stellten sich während des M o n a ts  
August i n  d e n  g r ö ß e r e n  S t ä d t e n  d e s  R e g i e r u n g s ­
b e z i r k e s  M a r i e n w e r d e r  folgendermaßen. D ie  höchsten 
Preise wurden gezahlt für W eizen in T horn ( 1 5 ,5 0  M k .) , für 
Roggen in Thorn ( l .2 ,8 1  M k .) , für Gerste in Christburg ( 1 2 ,2 2  M k .) 
und für Hafer in M arienw erder (1 3 ,7 2  M k .) ;  die niedrigsten Preise 
für Weizen in S tra sb u rg  ( 1 2 ,1 0  M k .), für Roggen in S traSburg j 
( 1 0 ,4 0  M k .) , für Gerste in Neumark ( 9 ,5 8  M k .) und für Hafer >' 
in Löbau (1 0 ,2 2  M k .) I n  Graudenz zahlte man durchschnittlich für ! 
W eizen 1 5 ,4 4  M k .. für R oggen 1 2 ,1 9  M k ., für Gerste 1 0 ,7 0  M k. > 
und für Hafer 1 2 ,5 5  M k., alles für 1 0 0  K ilogram m .

—  ( V e r s a m m l u n g . )  D ie  Versam m lung der Zimm erer 
am Sonnabend Abend im „G oldenen Hirsch" war nicht sehr zahlreich 
besucht. Herr O t t o  N i e  m e y e r  aus Hamburg hielt einen Vortrag  
über den deutschen Zim m erer-Verband und die verschiedenen Kranken­
kassen. I n  seinem V ortrage führte Herr Niemeyer u. A . auS, daß 
er ein G egner der Gewerbefreiheit sei, die dem Handwerke sehr große 
Nachtheile gebracht hätte; den In nungen  könne er aber keinen G e- 
schmack abgewinnen, ebenso nicht den Prüfungskomm issionen. D ie  
Schiedsgerichte unter dem Vorsitze eines Altm eisters und dem Beisitze 
zweier M eister und zweier Gesellen gefielen ihm ebenfalls nicht, die­
selben könnten nur dann von Nutzen sein, meinte Redner, wenn den 
Vorsitz ein RechtSgelehrter führte. (U m  das M a ß  der Uebelstände im  
Handwerkerstände voll zu machen, fehlen gerade noch die Rechtsgelehrten. 
D . R ed .) Ueber das Lehrllngswesen spricht sich der Vortragende dahin 
gehend auS, daß dasselbe sehr im Argen liege: die Gesellen lernten 
die Lehrtlnge nicht a n ; wenn dann der Lehrling seine 3  jährige Lehr­
zeit hinter sich habe, würde er einfach an die Luft gesetzt, da er nicht 
im S ta n d e , den Lohn eines Gesellen zu verdienen. Kommt nun der 
junge M a n n  mir dem Lehrbrief in  der Tasche nach anderen O rten  
und tritt irgendwo in A rbeit, so ist solche für ihn nur von ganz 
kurzer D au er , da Niem and einen unfähigen Gesellen halten mag. D aS  
Ende vom Liede ist, der junge M a n n  ist gezwungen, dem Vagabonden 
thum (und den Sozialdemokraten, d. R ed .) sich in die Arme zu 
werfen. (A u f welche Weise Herr Niemeyer diesem großen Uebel aber 
steuern w ill, da er sich gegen die In nungen  und die Prüfungskom ­
missionen erklärt hat, wissen w ir nicht.) Hinsichtlich der Arbeitszeit 
und des A rbeitslohnes empfiehlt Redner eine gütliche E inigung der 
Gesellen m it ihren M eistern; S trik es seien zwecklos, da sie in den 
meisten Fällen zum Nachtheil der Gesellen ausfielen. M it  dieser B e ­
sprechung suchte Herr Niemeyer die Vortheile der Mitgliedschaft deS 
Hamburger Verbandes der Zim m erer zu begründen und forderte 
zum E intritt in  denselben auf, der am besten für die Interessen  
der Zimm erer sorgen könne. Z u  dem Them a der Krankenkassen 
sagte nach einer kurzen Pause Herr Niemeyer, daß bei fast allen 
bisher errichteten Kassen Uebelstände und zwar nicht geringe vor­
handen sind. D ie  sogenannten „Baukrankenkaffeu" gewährten nur 
so lange Unterstützung, a ls  der B a u  dauere; sei derselbe zu 
Ende, dann sei es auch m it der Kasse a u s. D ie  M itglieder der 
freiwilligen OrtSkrankenkaffen haben hingegen nur so lange G enuß  
davon, a ls  sie in deren Bereiche arbeiten, ziehen sie vom O rte fort, 
so erlischt auch ihr Anrecht an die Kasse; die staatlich errichteten Kranken­
kassen gewähren den M itgliedern auch nur geringe V ortheile; Arbeit­
geber an verschiedenen O rten , z. B .  H am burg, nehmen M it -  
lieder jener Kassen garnicht in  Arbeit, da sie ein D r itte l zu den 
B eiträgen zusteuern müssen, w as ihnen namentlich bei vielen Arbeitern 
eine große Last dünkt. D ie  einzige Krankenkenkasse, bei welcher alle 
diese Nachtheile nicht vorhanden sind, sei die Zentral-Krankenkaffe für 
Zimmerer in H am burg. Jedes M itglied  der Kasse erhält in Krank­
heitsfällen, gleichviel an welchem O rte eS sich befindet, ein bestimmtes 
ausreichendes Krankengeld, w om it es in der Lage ist, sich in ein 
Krankenhaus aufnehmen oder sonst wo kuriren zu lassen. D ie  B e i­
träge zu dieser Kasse seien mäßige. Zum  Schlüsse seines VortrageS  
forderte Herr Niemeyer die Anwesenden auf, in einer am nächsten 
Sonnabend anzuberaumenden Versam m lung Beschluß zu fassen über 
den Anschluß der hiesigen Zimmerer-GewerkS-Krankenkaffe an die 
Zentral-Krankenkaffe des Verbandes der Zimm erer in  Ham burg.

—  ( D e u t s c h e r  P r i v a t - B e a m t e n - D e r e i n . )  W ir  
machen auf daS in unserer heutigen Num m er befindliche In sera t des 
deutschen Privat-B eam ten-V ereinS in M agdeburg hiermit besonders 
aufmerksam. D er  V erein, ein gemeinnütziges und segensreich wirkendes 
In stitu t, erstreckt sich über ganz Deutschland.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i  n.)
Unterstützungen in der Zeit vom 3. Z uli bis 15. September c r .: 
Zn baar: 178 ,70  Mk. an 107 Empfänger. Lebensrnittel: 79 
Rationen im Werthe von 50 Mk., Kleidungen, W ein, Kasse rc. 
an 27 Personen. 11 Personen resp. Familien erhielten in 66 
Häusern abwechselnd täglich Mittagessen. D ie Vereinspflegerin 
machte 497 Armen- resp. Armen-Kranken-Besuche. An außer­
ordentlichen Zuwendungen gingen dem Vereine zu: Von 15
Wohlthätern 145,13 Mk. in baar und ebenfalls von 15 W ohl­
thätern Kleidungsstücke, 6 Flaschen Wein, 4  Pfund Kaffee, 4  
Pfund Zichorien.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Zn der heutigen ersten Sitzung 
der vierten Schwurgerichtsperiode wurde 1. verhandelt unter Aus- j 
schluß der Oeffentlichkeit gegen den Kaufmann Z s i d o r S o m m e r -  
f e l d  aus Briesen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Der 
Angeklagte wurde zu 2 Zahr und 6 M onat Zuchthaus ver­
u r te ilt . Der Gerichtshof bestand aus Herrn Landgerichts-Direktor 
Worzewski a ls  Vorsitzender, den Herren Landrichter Cwiklinski 
und Voß a ls Beisitzer. D ie Staatsanwaltschaft war vertreten 
durch Herrn Staatsanw alt Gliemann. A ls Vertheidiger fungirte 
Herr Referendar Beyling. —  2. wurde verhandelt gegen den 
mehrfach bestraften Arbeiter K a r l  B l a s c h t e  aus Leibitsch, 21 ; 
Zahre alt, wegen vorsätzlicher Brandstiftung. Durch Zeugenaussagen > 
und Geständniß des Angeklagten wurde die Schuld desselben er­
wiesen. D a s Urtheil lautete auf 4  Zahre Zuchthaus. —  Ver­
theidiger Herr Zustizrath Pancke.

D ie auf Mittwoch angesetzte Verhandlung gegen den Fortifi- 
kationsschreiber Hugo Grunwald aus Thorn wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode ist auf Sonnabend den 26. d. M . ver­
legt worden.

—  ( S t r a f k a m m e r s i t z u n g )  vom 1 8 . Septem ber cr. 
E s  wurden v e r u r t h e i l t :  1. wegen Körperverletzung der Fleischer­
geselle Albert ZiolkowSki auS Pensau zu 4  M on at G efängn iß; 
2 . wegen D iebstahls der Schisisgehilfe D ybow ski aus Kulm zu 
3  Tagen H a ft; 3 .  wegen DiebstahlS der Feilenhauerlehrling Haßkart 
auS Kulm zu 1 Ja h r  G efängn iß ; 4 . wegen DiebstahlS der Käthner 
Block auS Lipowitz zu 1 M o n a t G efängniß und 3  Tagen H aft;  
5 . wegen SittlichkeitSverbrechenS (§  1 7 6  Abs. 3  des R e ic h s .S t .-G .--B .)  
der Bäckermeister M a rian  Szczepanski aus T horn, Bromberger 
Vorstadt, zu 9 M onaten  G efängn iß; 6 . wegen Körperverletzung der 
Knecht M ichael Kuczynski aus BartoSzewitz zu 1 J a h r  6 M o n at 
G efängn iß ; 7 .  wegen Beleidigung der Knecht Albert Kuczynski au s  
BartoSzewitz zu 1 Woche G efängniß, durch Untersuchungshaft verbüßt; 
8 . wegen schweren DiebstahlS im Rückfalle der Viehhändler Joseph 
Sm iegielSki auS P niew itten  zu 3  J a h r  Zuchthaus, 3 J a h r  Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht aus 
gleiche D a u e r ; 9 . wegen schweren D iebstahls im Rückfalle die unver­
ehelichte B erth a  B artuszew ska von hier zu 3  Ja h r  Zuchthaus, 
3 Ja h r Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht auf gleiche D a u er; 1 0 . wegen Hehlerei der M aurer  
S ta n iS la u s  Theda ohne D om iz il zu 1 J a h r  6 M o n at G efängniß, 
2 J a h r  Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht auf gleiche D auer. F r e i g e s p r o c h e n  wurde von 
der Anklage des DiebstahlS der Schmiedegeselle O tto  Wölke von hier.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t . )  Arretirt wurden während der beiden
letzten Tage im G anzen 17  Personen, darunter am S onnab end  Abend 
durch eine M ilitärpatrou ille  5  Arbeiter, eine F rau und ein Mädchen, 
welche sich in der Nähe deS Kulmer T hores mit Knütteln bearbei­
teten. Auch wurden drei Arbeiter in sinnlos betrunkenem Zustande 
nach dem Polizeigewahrsam  gebracht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse".
S t r a ß b u r g ,  20.  September. Eine Kaiserliche 

Ordre an den General Heuduck spricht ihre volle 
ganze Zufriedenheit über das fünfzehnte Armeekorps 
aus und schließt mit folgenden Worten: „Ich scheide 
vom fünfzehnten Armeekorps mit dem Gefühl vollster 
Befriedigung und der festen Zuversicht, daß das Ar­
meekorps für alle Zeiten der Welt zeigen wird, wie 
fest die deutschen Stämme zusammenstehen, alle von 
einem S in n  und einem Streben beseelt."

B e r l i n ,  20. September. Nach debatteloser An­
nahme der Verlängerung des spanischen Handelsver­
trages in dritter Lesung wurde die Reichstagssession 
durch eine von dem Staatssekretär Bötticher verlesene 
Kaiserbotschaft vom 18. d. M. geschlossen._ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski m Lüorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ B er lin , den 2 0 .  Septem ber.

>18 ,9. 86 2 0 .9 /8 6 .
F o n d s: ruhig.

R ufs. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 8 0 1 9 6 — 65
W arschau 8  T a g e ................................ 1 9 6 — 2 5 1 9 6 — 3 0
N uff. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
P o ln . Pfandbriefe 5  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 6 0 6 1 — 6 0
P o ln . Li qui dat i onSpf andbri f f e. . . . 5 7 5 6 — 9 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 9 - 9 0 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 4 0 1 0 2 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o ten ..................... 1 6 2 — 15 1 6 2 — 3 5

W eizen  gelb er: Septem d.-O ktob................... 1 5 1 — 5 0 1 5 3
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 0 1 6 3
loko in N e w y o r k ................................. 8 6 8 5 — 5 0

R o g g en : loko . . .  ........................... 1 2 7 1 2 8
Seplem b.-O ktob....................................... 1 2 7 - 7 0 1 2 8 — 7 0
Novemb.'-Dezemb. . . . . . . 1 2 7 — 25 1 2 8 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 - 2 5 1 3 2 — 5 0

R 'idÜ l: S k p r m b . ' O k t o b r . ...................... 4 3 — 3 0 4 3 — 7 0
A pril M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4 — 6 0

Spiritus: l o k o ........................................... 3 7 — 8 0 3 8 — 3 0
S e p te m b .-O k to b e r ................................ 3 8 3 8 — 3 0
N ovem b.-D ezem k..................................... 3 8 — 4 0 3 8 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 4 0 — 3 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , LombardzinSfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  18 September. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Schön bei 

kühler Temperatur. Wind. N
Weizen Für inländische Weizen war der Verkauf wohl schwierig, es 

konnten aber ziemlich unveränderte Preise bedungen werden. Dagegen fehlte 
trotz der kleinen Zufuhr für Transitweizen fast jede Kauflust und mußte 
meistens zu etwas billigerem Preise abgegeben werden. Bezahlt wurde für
inländischen blauspitzig 128 9psd. 134 50 M , gutbunt 130 Ipsd 145 M .,
glasig 129pfd. 144 M , hellbunt 127pfd. 144 M . 130 Ipfd 146 M w e i ß  
128 bis 136pfd 149 M., hochbunt 130 Ipfd. 149 M , 134pfd. 150 M.,
Sommer- 133pfd. 135pfd und 137pfd 151 M , 135 und 138 9pfd 152
M per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 138pfd. 136 M., hellbunt 
127pfd 133 M , 130pfd 134 M . 133pfd 138 M , glasig 130 Ipfd. 135 
M . gutbunt glasig 132 3pfd 138 M , hochbunt 133 4pfd. 140 M per Tonne. 
Für russischen zum Transit rothbunt 126 7pfd. 131 M per Tonne. Ter­
mine Sept.-Oktober 134 50, M bez. und B r . 134 M Gd.. Okt -Novbr. 
135. 134 50 M bez, April-Mai 140 50 M bez., Juni-Juli 143 50 M. bez 
Regulirungspreis 134 M Gekündigt sind 100 Tonnen

Roggen bei mäßigem Angebot unaerändert im Werthe. Bezahlt ist für 
inländischen 124 5pfd 111 M , 126 7pfd. 128pfd 110 M für polnischen zum 
Transit 127pfd. 88 50 M . 123pfd 89 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Sept-Okt inländischer 11150 M. Br., 111 M Gd., Lransit 9050 
M. Br., 90 M. Gd . Okt-November lransit 9050 M. bez , November-Dezember 
transit 9150 vr. bez. April-Mai Lransit 96 M Br.. 95 50 M. Gd. Regu­
lirungspreis inländisch 110 M , unterpolnisch 89 M , transit 88 Mark

K ö n i g s b e r g ,  18 September. S p i r i t u S b e r i c k t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39,75 M Br., 39.50 M G . 39.50 M. bez. 
wo September 3975 M B r . —. — M G d, — M bez, pro Oktober 
39,50 M Br . — M Gd. — M bez, pro November 39,00 M. 
Br., M Gd , — M. bez. pro November-März 39,00 M. Br..
— M. Gd , M bez. pro Frühjahr 40.50 M Br.. M. Gd., 

M bez. pro Mai-Juni 41,00 M. B r , M. Gd., — M bez., 
pro Montag 39 50 M bez____________________________________________

( W a r s c h a u  - T e r e s p o l e r  E i s e n b a h n  5  p C ^ .  
P r i o r i t ä t e n . )  D ie  nächste Ziehung findet am 1. Oktober 
statt. Gegen den Couröverlust von ea. 7 p C t. bei der AuS- 
loosung übernimmt das Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B er lin , 
Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung für eine Präm ie von 1 6  Ps* 
pro 1 0 0  M ark.



Bekanntmachung.
D ie Kämpe unterhalb des W in te r­

hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom 11. 
Noveinber cr. ab auf 3 Fahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, vom I I .  November 
cr. ab auf 6 Fahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

27. September cr.
an O r t und Stelle statt, und zwar 
w ird  um 8 Uhr Morgens am W in te r­
hafen fü r die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vorm ittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

D ie Bedingungen können in  unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

D er H ilfsförster S t  ade ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von Ober- 
Nefsau Band I I  B la t t N r. 10 und 
N r. 11 auf den Namen des v o ro s l i l ls  
Ü L r tv I in  Ehe und Gütergemeinschaft 
m it Sara. L a r to l  geb. L v v r t  einge­
tragene, zu Ober-Nessau belegenen 
Grundstücke

am 11. November 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück Ober-Nessau N r. 10 
ist m it 124,98 L h lr. Reinertrag und 
einer Fläche von 22,6950 Hektar zur 
Grundsteuer, m it 120 M k. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer und das 
Grundstück Ober-Nessau N r. 11 m it 
98,72 Th lr. Reinertrag und einer Fläche 
von 16,8750 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 150 M k. Nutzungswerth zur Gc- 
bäudesteuer veranlagt. Auszüge aus 
den Steuerrollen, beglaubigte Abschriften 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab­
schätzungen und andere die Grundstücke 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn, den 26. August 1886.
Königliches Amtsgericht.

Deutscher
Primt-Beamten -verein

in  MLsäebui-A.
Allen M itgliedern zur gefälligen M i t ­

theilung, daß Se. Majestät der Kaiser 
und König dem Vereine durch Urkunde 
vom 6. August d. Z . die Korporations­
rechte verliehen hat. —  Am 1. Septbr. 
d. Z. zählte der Verein 5215 M i t ­
glieder und besaß ein Vermögen von 
86288 M ark. —  Der Verein besitzt 
eine Beamten-, eine W ittwen-Pensions- 
Kasse und eine Sterbekasse. —  M itg lied  
kann jeder P rivat-Beam ter werden, als 
Kaufleute, Landwirthe, Coinmunal- und 
Bureau-Beamte, Gärtner pp. —  A u f­
nahme-Gesuche sind direct an den Verein 
zu richten, —  auch können die Vereins- 
S tatuten vom Unterzeichneten gegen 
30 P f .  Briefmarken bezogen werden.

O s t r o me t z k o ,  18. September 1886. 
___________V Lv  R evüen .___________

Haushälterin.
Eine junge W ittw e oder ein älteres 

Fräulein, evang., welches gut bürgerlich 
kochen kann und den häuslichen Arbeiten 
gern und w illig  sich unterzieht, w ird  
von einem ältlichen Herrn gewünscht. 
Z u  erfragen in  der Exp. d. Zeitung.

D as Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu b e d e u te n d  h e ra b ­
gese tz ten  Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandknng

von

lulius Kussl
V lio r i» .

Oeffentliche Auktion. 
Donnerstag den 23. d.M.

Vorm ittags 10 '/, Uhr 
werde ich auf dem hiesigen Viehmarkt, 
Zacobs-Vorstadt

ein Pferd, Rappenwallach, 
dasselbe ist auch zuafest, 

meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

Thorn, den 20. September 1886.
S a r v a r S t

____________________Gerichtsvollzieher.

Große Äuktion.
Montag den 2 7 . d. M ts . von

9 Uhr ab werde ich im großen H o m p lv r- 
schen Hause Bromberger Vorstadt N r. 14 
wegen Todesfall verschiedene Mahagoni 
M öbel als 3 gr. mäh. Spiegel, 1 gr. 
vergold. Spiegel m it Marmor-Console, 
1 mäh. Damenschreibtisch, 1 inahagoni 
Silberspind, 2 mäh. Bettstellen m it 
Sprungfedermatratze, diverse inahagoni 
S tüh le , Tische, Schränke, 1 Plüsch­
garn itur, 1 Klaviersessel, 1 Concert- 
P ian ino, 1 neue Singer-Nähmaschine, 
1 neu renovirten Zagdschlitten, Betten, 
Porzellan, Gläser rc., Haus- u. Küchen- 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. V .  V ilv k v llS ,  Auktionator.

Seglerstraße 119
1 Treppe sind Umzugshalber ver­
schiedene Möbel u. Hausgeräth 
sofort freihändig zu verkaufen. Es be­
finden sich darunter: 1 Eisspind» 
L großer Eßtisch» 1 Sophatisch 
und andere Tische» l  Bettstell 
m. Sprungfedermatratze» große 
und kleine Spiegel» Komoden» 
Spinde» Stühle, Küchen- und 
Waschgeräth u. a. m.________

Ioc>68f3>l8 wegen
ist L Flügel» Möbel, leere Kisten 
und anderes Hausgeräth zu ver­
kaufen auf der Mocker im L o d ie llL n e r- 
schen Hause.

kiof. Ilieü. llk. K I8M .
Wien» IX , Porzellangasie 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage.) P re is 
I Mark.

Beste oberschlesische
N ü r t e l k o d l v l l

2U  8 tz L 2 2 w 6 0 k 6 N
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kebr. pioliert
Schlotzstr. 3V3 6.

K ann lie im , 24. danuar 1886.
Ursuoke 8ie, m ir von Id io m  

H om eriana-Iliee , ^volodor m ied 
von moinom ImnAonIoiäon Ze- 
d o ilt Iia t, nood 15 la y u e te  
80näon.

v o r  I l ie e  i8 t näm lied auod ein 
vor7m§1i6do8 Reeept b e iX a ta rrli.

^11o anderen a n g e p rie s e n  
K it te l  8ind niedt8 §e§en die8en j 
Id e e .

L vd o lL , K7aedtmei8ter.

Vie8er Id e e  §eZen lu n ^ e n -  
und Hal8leiden i8 t a lle in oodt 
L v d L d o v d e i H errn  L .V o lL kkz? , 
L v r l l l l  IV., K^ei886ndur^er8tr. 79, 
^veleder aued §ern die de^üA- 
liede Lroedüre unentAeltlied ver­
e n d e t.

Rath in Gerichtsjachen
sowie P riv a t - Angelegenheiten 
ertheilt stk». Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 414, > T.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, als: Klagen» Ge­
suche» Bittschriften, Mieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen._____________________

Starke Arkeitsivaaen,
3 und 4zö ller, zum Rüben fahren, 
empfiehlt billigst

Wagenfabrik 8 . lltirUKvir.

K o n s e r v a t iv s t  (

Den Empfang sämmtlicher

IV vu d v ttv«

Herbst- u. ZVinloi-Vnxiipoii
und

^  Paletot-Stoffen A
erlaube ich m ir meiner hochgeehrten Kundschaft ganz ergebenst an­
zuzeigen.

H .  » o e u k o
M il i ta ir  Effekteu-Fabrik, Werkstatt fü r Uniformen 

und feine Civil-Herren-Garderoben.

WW- confvotion
seiner Herren- und Knaben-Garderobe

von

lieimllrll KlÄblirll
(früher Zuschneider im Hause des Herrn M . L ie ß e t hier).

Größte Ansrvakt der modernsten Stoffe, auch in Mniform- 
A  und Livree-Tuchen. ^

Anzüge für Herren vom feinsten Genree bis zu 3 6  M ark » »  
I  abwärts, werden nach Maaß rasch in  eleganter und wirklich gediegener » 

^  Ausführung geliefert, Reparaturen werden schnell u. b illig  ausgeführt. M  
Indem  ich das geehrte Publikum  um wohlwollende Unterstützung W» 

^  meines jungen Unternehmens bitte, sichere ich reelle und prompte Be- W
dienung bei ganz civilen Preisen zu

Thorn 164 Windstr. 164. 
Fm  Sobrütvr'schen Hause.

Hochachtungsvoll

lleinrivli Kreibivk

M om ent - I'lio to p i-ip liie .
Das

Atelier für Photographie
von

L . Vaells
an der M auer 463 P V V Ilks  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Baute», 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
V s s to llim ß v ll l ia o ll L u s s e rb s ld  v s r ä o v  p ro m p t L llsß oküd rt.

> » » » » « »

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 M ark vierteljährlich.

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
P rov in ; hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Ällfkigc»
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in  der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden m it 13 P f. die Zeile berechnet.

Lraner-^eLuiem ie x»tVoin>8.
Löwinn äs8 AVinteroursus am 1. kkovvmdor. kroAramnw unä näkors 

Auskunft stokon Zorno ru vionstsn äurolr
die vireeticm Dr. Lokneiäer.

Jeden Dienstag

H e r r e n a b e v "
l-ieclsrlafel

Dienstag den 21. Sepie«!»

kMklllVMlllllW
Ikornvr k a lk s t

FrüWcksM.
warmeSpeisen »P ortion

Mittagstisch
ä P o rtion  1 Mark, A

im Abonnement 80
Reichhaltige A b e n E

Angenehmer Aufenthalt auch M  : »
Out Ü - E  L i» <  f

L Stunde 60 P l , e», "
Krnöno'er und Aahe" '̂

Nier._______________S " " » -  __ ^-71

T a n z u n tc r r B l
Eröffnung des d ie s jä h rig e » ^

Cursus am 1. Nov. im  pui» 
Museum.

Hochachtungsvoll ^

6. S»«?,.
________________ T a » , l - V /

1 W ringnial^
— billig  zu verkaufe»»' 

Junkerstraße 251, part.

Alte FenM' 
« n d  T h ü r - '

verkauft billigst ^
v. Loppart, Gerecht-!!^  ^

Gepstückte Bergam
und GrumtckaE,

sind zu haben G e r e c h te s t ra A ^  
--------------------------------------- -

b i ll ig , hg.g.r oä«r
'  k a d v i tz V M v l l8 lL l lk o r8 o r^ !<

Schönen Uferdestall uol> 
Wohnung

vermiethet 8 . L rü ß o r ,  H e ^ ^ l

E i«  Lad-«
m it angrenzendem Z im . voi» ^
d. I .  zu vermiethen.

L. L r k .
Die Belletag-

verm. sofort fü r 300 Mk.

1 gr. Wohnung
Zubehör vom 1. Oktober z" 
Bromberger Vorstadt bei
ckLine Wohnung zweite^/ 

Zimmer, Küche undBlinmer, Küche und 
Hohe Gaffe N r. 66/67 im
sofort zu vermiethen. Beding 
erfragen bei Herrn 6 . 
Brückenstraße 13.

Wäldchen —  eine fre u n d lE
' ischerei-Borst. — »»V

wohnung, 3 Zimmer, Bau»"
und Zubehör zu vermiethen

.A .
I  Wohnung in der S ch u ^M l'^  
^  I I I .  Etaae. 4 Zimmer ^
helle Küche, Ausguß und 
vom 1. Oktober zu verm. ^  sip 

1. Villtvr, Schülecstt^-
Wohnung von I Z im -, 2 ^ A  ^ 

L  Zubehör vom l .  O k t o b ^ '
P reis von 180 M ark zu , 

Itlislo, G r. MockeO 
vis-ä-vrs der Fabrik v o n ^ ^ A

Die herrschaMche Z S K ^
Seglerstraße 137 ist vom 1- ^  i-- —-
zu veriniethen. Nähere Auskn».

3 , 8611. B Z 5 ^
Stuben nebst Küche

8. 0 2 v o d L ll. Culme r ^ ß
I m. Z . z. v. Gerechtestr.^L > ^
1 kl. W ohn, verm. L e h re r^ ^H s t
^chülerstr. 43« ist die >, ^
d  Etage per 1. Oktober
Näheres V l . » V

M c h e 4 9 L L W
^!!,n meinem neuerb. »iatm»' , 

Hause sind Wohnungen .,F  ! 
Z im ., Küche und geräum- 
vermiethen. 8 . 8 o b ü tr ^ > -< s s »
H  m. Z . m. Kab. u. B M  
K  Breitest!. 446>47 I I . ^ - < L ^  
1 möbl. Z im . zu verm. B re " .

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn


